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Ankunft der Fassmannschaft wird stets mit Applaus
fet. Die complementare entwickeln einen unheimlichen

Appetit.

'«'etliche Moment der Vereidigung: „io giuro" Ein Feldtelephon wird installiert. Jede Bewegung muss schnell und präzis eingeübt werden.

Im Ernstfall muss eine Leitung unter den schwierigsten Umständen gelegt werden können.

FHD
Einffihrungskiirse im Tessin

Das Morgenturnen macht die Glieder geschmeidig; alle Uebungen werden mit militärischer Genauigkeit aus-
geführt.

Nach wenigen Tagen sind aus Zivilistinnen stramme FHD
geworden.

2lls 3iniliftinnen 3O0cn fie burcb bas Gcblofstor ein, als ftramme Helferinnen, ein«
gefleibet in bie graue Schürte, oerfeben mit ber offiziellen 2lrmbinbe, oerlie&en fte
ben Ort einige SBoc&en fpäter. 3Jtit oiel Optimismus unb Opferfreubigteit gebt man
in bie SReiben ein unb tebrt mit SBiffen unb Diel Erfahrung beim. Oer Oienft ift
ftreng unb oerlangt oon ben jungen ÜRäbtben oollen Einfafe. Oer ©eift ift famerab«
ftbaftlicb unb lebrt gerabe in biefer ©emeinfcbaft bas gegenfeitige Einfteben, tuet«
djes man fonft im bürgerlichen fieben fo oft oermifit

Genau, schnell und pünktlich muss der Dienst
in der Auswerte-Zentrale ausgeführt werden.

Der Dienst in einer militärischen Telephon»
Zentrale erfordert strikte Disziplin und grosse

àunkt 6er Dassmunnsckaft wird stets mit /Vppl^us
àt. Oie complementure entwickeln einen unheimlichen

t«erliâe Ivloment der Vereidigung: „><> giuro" Din l'eidtciephou wird installiert. dede Bewegung muss schnell und prà-is eingeübt werden.

Im Lrnstkall muss eine Deiwng unter den schwierigsten Umständen gelegt werden können.

k»v
kinkiikiiiiiMkui^^ à Vvà

Das Idorgenturnen macht dis (Zlieder geschmeidig; alle Uebungen werden init militärischer (Genauigkeit nus-
geführt.

àà veuixeu Vaxvn «im! »us ^ivilîstîuueu àummv kllv
Kvvvrà.

Als Zivilistinnen zogen sie durch das Schloßtor ein, als stramme Helferinnen, ein-
gekleidet in die graue Schürze, versehen mit der offiziellen Armbinde, verließen sie
den Ort einige Wochen später. Mit viel Optimismus und Opferfreudigkeit geht man
ill die Reihen ein und kehrt mit Wissen und viel Erfahrung heim. Der Dienst ist
streng und verlangt von den jungen Mädchen vollen Einsatz. Der Geist ist kamerad-
schaftlich und lehrt gerade in dieser Gemeinschaft das gegenseitige Einstehen, wel-
ches man sonst im bürgerlichen Leben so oft vermißt

l^enau, schnell und pünktlich muss der Dienst
in der Auswerte-Zentrsie ausgeführt werden.

Der Dienst in einer militärischen lelepbon»
Dsntrnle erfordert strikte Disciplin und grosse



Vorsorgen!
5Dlit Diel SSerftänbms unb Dpfergeift baben urt»
fere grauen eine 2lftion eingeleitet, bie ganj ge»

»iß uns allen 31t gute fommt. Sie Siebe gebt
burcb ben Magen, beifet eo geraöbnlicb, aber aucb
bie ©efunbbeit einer Station hängt nom Magen
ab unb »ehe, »enn bie maßoollen fiebensbebin«
gungen in irgenb einer SSßeife oerleßt toerben.
©emüfe muß man baben, bie oitaminbaltigen
Stabrungemittel müffen erhalten bleiben unb es
muß ber SSeoölterung bie Möglicbteit geboten
»erben, ficb in biefer #infi<bt für ben fommen*
ben SBinter oor3ufeben. ©ottlob, unfere grauen
forgen oor
Sie grauen arbeiten unentgeltlich, im 33e»ußt»
fein ihrer nationalen S3fli<bterfüllung unb ihre
Sittion »irb mit großem Optimismus, in 5Bertre=

tung ber SSebörbe, oon iPolUeibireftor Sr. grei»
müller getragen, ber »eber SJtübe noch Soften
gefcbeut bot, unferen grauen bei ber SSorforge
3U helfen.

Bei der Dörraktion des zivilen Frauenhilfsdienstes in der Turnhalle des alten Knaben-

Waisenhauses wird das eingebrachte Gemüse genauestens abgewogen und mit einem

Eigentumsformular versehen.

Genaues Ueberprüfen von Eingang und Ausgang der Körbe, sowohl wie der IM
bildet einen Hauptbestandteil der Aktion. Es gibt weder Verwechslungen noch «
luste.

Frau Blumer, die Leiterin der Aktion, füllt eigenhändig den
Dörrofen mit einer eingebrachten Partie grüner Bohnen. Um
die Oefen rationell auszunützen, muss ein gewisses Mini-
malquantum pro Person eingeliefert werden, damit sowohl
die Arbeitskapazität als auch die Kontrolle gewahrt bleibt.

Wie in der Stadt, so ist auch in Bümpliz unter der Leitung der Frau i ^Dörranlage errichtet worden, die auch eine bedeutende Frequenz aufzuweise

Diesen selbstlosen Frauen und Herrn Dr. Freimüller gilt unsere aufrichtige

rung und Dank.

Mit viel Verständnis und Opfergeist haben un-
sere Frauen eine Aktion eingeleitet, die ganz ge-
wiß uns allen zu gute kommt. Die Liebe geht
durch den Magen, heißt es gewöhnlich, aber auch
die Gesundheit einer Nation hängt vom Magen
ab und wehe, wenn die maßvollen Lebensbedin-
gungen in irgend einer Weise verletzt werden.
Gemüse muß man haben, die vitaminhaltigen
Nahrungsmittel müssen erhalten bleiben und es
muß der Bevölkerung die Möglichkeit geboten
werden, sich in dieser Hinsicht für den kommen-
den Winter vorzusehen. Gottlob, unsere Frauen
sorgen vor...
Die Frauen arbeiten unentgeltlich, im Bewußt-
sein ihrer nationalen Pflichterfüllung und ihre
Aktion wird mit großem Optimismus, in Vertre-
tung der Behörde, von Polizeidirektor Dr. Frei-
müller getragen, der weder Mühe noch Kosten
gescheut hat, unseren Frauen bei der Vorsorge
zu helfen.

Lei 6er Dörrnlction 6es zivilen brnuenbiltsclienstes in 6er Durnballe <les alten Kàz-
wsisenknuses wir6 à5 eingebracbte (Zemüse genauestens abgewogen un<i mit àm
Ligentumskormular verseben.

(-snaues lleberprüken von Lingang uncl ^usgang 6er Xörbe, sowobl wie à ^
bilclet einen Dauptbestnn6teil 6er Aktion. 1)8 gibt we6er Verwoebslungeii nocd «
luste.

Lrau Llumer, 6ie Leiterin 6sr ^Vbtion, füllt eigenbä»6ig 6en
Dörrofen mit einer eingebrscbten Partie grüner Loknen. Lm
clic Oefen rationell auszunützen, muss ein gewisses bllini-
mslguantum pro person eingeliefert werclen, ciamit sowobl
clie ^rbeitslcapazität als aueb clie Controlle gewabrt bleibt.

Wie in cler 8ta6t, 80 ist aueb in Lümpliz unter cler Leitung 6er prau >

^Dörranlage erriebtet worclen, 6ie aueb eine be6euten6e preguenZ auksuwelse

Diesen selbstlosen brauen uncl Herrn Dr. preimüller gilt unsere aukricbtige

rung un6 Danb.



Sfir. 38 923

ft. •&. 5).-ß'inf«()runö§furfe im Steffin
Dräumenb liegen bos Qobr binburrf) Scblofe unb Part uon

Xreoano in ßugano. 3m tiefen Paumfcbatten fcbreitet ein fel=

tener Pourift unb bebauert, bah bie fterrlirfjfeit bes fürftlirfjen
(Befifees beute oerlaffen unb nufelos babinftirbt.

3m grübfommer biefes 3abres 30g aber plöfeticb junges,
pulfierenbes ßeben ein! Die riefigen <5ä!e mürben mit Strob=
fäcten belegt, Pänfe unb lange Pifrfje in ben Pbeaterfaal ge=

(teilt, in bie Prunfräume mürben Päb= unb Scbreibmafcbinen
abgelaben, unb bie Piefenberbe ber Scblohtürfje in gunftion
gefefet. Einige bunbert junge Peffinerinnen bienten in fursen
ginfiibrwngsturfen ibre Pefrutenseit als 'Komplementäre bei

Serrnsio geminile ab. 2lls Siöiliftinnen sogen fie buret) bas
Scblobtor ei«. «Is ftramme g. ft. D., eingetleibet in bie graue
Scbiirse, oerfeben mit ber offgieEen Prmbinbe, oerliehen fie
ben Ort einige ffiorfjen fpäter! Kur3 mar bie Pusbitbungsseit,
aber grog bie geftellten Pnforberungen! Pom frühen Ptorgen
an bis 3um fpäten Pbenb mürben bie jungen Pefruten in Ptem
gehalten. 2tber melrber grobfinn, roeltbe Pegeifterung, melcf)

gliibenber Patriotismus! Die jungen Peffinerinnen fteben ibren
Scbtoeftern jenfeits bes ©ottbarbs in nichts nacb: berfelbe 2tr=

beitseifer, biefetbe ©infafebereitfcbaft. Sie oerbinben bie ©rasie
unb bie Pegeifterungsfäbigfeit bes Sübens mit echtem febmeh
jerifebem Sollen: fie mollen ber Prmee, ber fteimat, bem Sam
be mit allen ibren Kräften bienen. Sie finb fich ber ©bre be=

trug, bie ibre 2lufnabme in bie fcftroeiserifcfte Prmee bebeutet,
fie nehmen bie Pflichten mie bie männlichen Kameraben frem
big auf fict).

Der erfte PppeE finbet bie junge Schar im Part; bas ©e=
päd toirb oifitiert, ein 3noentar gemacht, je nach ben gäbig=
feiten mürben bie Komplementäre febon bei ber SPufterung in
bie oerfeftiebenen Kategorien eingeteilt. „Kucina a me!" tönt
es, unb eine ©ruppenleiterin mit energifrfjem ©eficftt fammelt
ihre Seute. Die ©ruppenleiterinnen haben alle febon Pftiobienft
jeleiftet, beute haben fie Unteroffisiersrang, nach beenbetem
Sienft treten fie in bie Peibe ber g. ft. D. surücf, unb bas ift
gut fo! Der g. ft. D. tennt feine ©rababseieben unb Pangunter*
((hiebe.

Perfolgen mir ben Pageslauf ber ©omplementare: Das ßa=
ger ift hart, unb es fällt niebt aÜ3ufcbmer, fieb am Pîorgen beim
erften Pfiff 3U erbeben. Den lebten Peft Schlaf treibt bas grüb=
turnen aus ben Pugen unb aus ben ©liebern, bie sroar nacb
ben erften Pagen ein menig febmersen! Pber nacb türaefter Seit
roirb auch bie Untrainiertefte mit Staunen geroabr, roie leiebt
ihr bie anfangs fo ungemobnten Übungen oorfommen. 3im=
merbienft unb Poilette! Die Simmer finb fcbnell in Drbnung
gebracht, fie enthalten ja nur bas PEernötigfte. Sur Poilette
fehlt es an Seit, unb trofebem bringen es bie Peffinerinnen
fertig, fauber unb abrett aussufeben. Die Uniformfrfrörse lägt
alle Unterfcbiebe oerfebminben; nach roentgen Pagen febon finb
bie ©efieftter gebräunt, bie 2tugen bliefen flar, unb bie gan3e
ftaltung be3eugt bie ertergifcbe, militärifebe ©rsiebung. ga<h=
teebnifefte unb militärifebe Pusbilbung löfen fieb ben gansen Pag

ab. 3m Päbfaal rattern bie Päbmafcbinen ber Pusrüftungs=
ft. D. 3n ber 2tusroerte3entrale merben bie bem Saien als
ftieroglppben erfebeinenben Ptelbungen aufgenommen unb mei=
ter gegeben. Puf unb abfrfjroeEenb tönt aus bem Saal ber Pb=
miniftratioen ber Särm ber Scbreibmafcbinen. Süfjer Kuchem
buft bringt eine sioile Pote in ben militärifeben Petrieb! aber
auch er gehört 3U einer Kategorie an ber Prbeit: bie gürforge*
ft. D lernen in ber Solbatenftube bes Polfsbienftes, mie ein
febmaefbafter unb boeb billiger Kuchen narf) bem Kriegsresept
subereitet mirb. Sachen unb Särmen tönen in ben fitzen grei=
3eiten aus ber Solbatenftube; fo gut auch bie SPilitärfoft
febmerft, grauen führen fieb gerne ein Stücf Obftfucben ober
ein füfjes Stüctli su ©emüte!

Pfiffe ertönen, unb burrf) bie Säulenballen fcballt bas ©e=

räufcb eilenber Schritte, auf bem ßampo, im Schatten ber berr=
lieben bunbertjäbrigen Päume, treten bie Kompanien 3um
©regieren an. Da3roifrfjen erfcballen Sieber, mo g. ft. D. finb,
mirb gefungen!

Die Ptabgeiten merben 00m Kocbbilfsbienft unter Pufficftt
eines Küchenchefs subereitet, es ift erftaunlich, melrfjer Pppetit
firf) bei ben jungen Ptäbrfjen entroicfelt. Prot unb Käfe merben
aber roemger gegeffen als bei ben männlichen Kameraben, ber
gourier oermag besbalb reichlich Salat, ©emüfe unb Dbft aus
bem Überfrfmh ber Kaffe ein3ufaufen.

Pbenbs helfen gilme, Porträge, Sicbtbilber bie ©omple=
mentare in ihrem nationalen Perouhtfein 3U ftärten; erftaun=
lirf) ift bie Pufnabmefäbigteit, noch erftaunlirfjer bie pbpfifrfje
Pefiften3! Parfj bem beiheften, ermübenften Page oerfarnmeln
firf) bie SPäbrfjen in ber Säulenballe, unb taum ertönen bie er=
ften Poten eines Klaoiers, als firf) alles frfjon im Panse brebb
ober heitere unb ernfte Sieber merben im ©bor angeftimmt.
SPieber ertönt ber Pfiff ber Sergente maggiore; mit felbftoer=
ftänblicher Dis3iplin töfen firf) bie ©ruppen, noch bufrfjen frf)lan=
te ©eftalten bureb bie meiten ©änge unb Päume, ein lefeter
Pfiff: Sirfjterlöfcben, unb bas ganse Srfjloh liegt buntel unb
totenftill inmitten feines Partes. Por ber Püre aber ftebt bie
PBache, ebenfaEs aus bem Petrutentontingent geftellt, fie fpäbt
ins Duntel ber bunbertjäbrigen Plleen, fie richtet ben Plirf bin=
auf, roo bie frfjönfte aller fternenbellen Peffinernächte über ber
fcblafenben Srfjar blaut.

ßefeter Ptorgen! ftell tönt SPilitärmufit, ein Pataillons=
fpiel siebt auf. ftobe Dffisiere halten oor bem Pore, eine ge=

beimnisooEe Unruhe bat firf) ber ©omplementare bemächtigt:
es ift ber Pag ber Pereibigung. Por ber flatternben gabne
fchmören bie jungen roeiblirfjen Sotbaten ben Preueib. geft
fchaEt es über ben ©ampo: „io giuro"!

Piefe Peroegung surft über bas ©efirfjt ber Dffisiere, als
bie jungen Stimmen ertönen. Die gabne raufrfjt, bie SPufit
fpielt bas Paterlanbslieb. ©in lefeter Pefebl, mie aus Stahl
gegoffen ftebt bie felbgraue Srfjar. „Pecfetsumfebrt!" bie 3ere>
monie ift 3U ©nbe, halb mirb bas Scfetofe mieber in feinen 3Pär=

efeenfebtaf 3urürffinten. ©. g.=P.

S35tc=n=tg ©famtfdjuelleffrere roorbe bfe
Es ifrf) mängifcb efo im Sähe: Das mo me nib mott, grab

iufcfetemönt bas muefe me ba, gäge bas, mo me fi am ergfebte
fPeifet, bas muefe me anäb! U me me be bär Ufgab fefrfjt i b'Ou=
9« luegt u änbtlige ja 3ue nere feit, fo mertt me be, as me

anne maebft, as me greub berrfjunnt u bah e Säge brinne
Oemel fo ifrf) es mir ergange, roomi als no nib emal

ätoansgjäbrigs ßebrgotteli us ber Stabt ufs ßanb u be grab
to ufene ©famtfefeuel 00 benn3umate 36 Ebing ifeo bp.
" ®(amtfrf)uel! Pie i mpm ßäbe mürb i mp ufene fettigi mäl=
^ ®fo ba=n=i bbertet u b'ftäng oermorfe u mi ergelfcfeteret.

3 bp mit mpr grünbin bür b'Etfenau gäge Pturi sue bummlet.
3 ba mi uf ©ümlige für ne Päibfrfroeloerträtig föEe ga oor=
ftelle, u miEs efo ne herrliche grüebligstag gfp ifrf), bei mp
grünbin u=n=ig beroo profitiert u fp s'guefe bert ufe groanberet,
Ungermägs bei mer Spt gba, allergattig ßuftfrfjlöffer 3'boue.
3a, mo frfjlabt es is ärfjt einifrfjt bi? SBie lang geits ärfjt, bis
mer e befinitioi SteE berchöme? PBie mängi Klafe müeffe mer
ärfjt einifch betreue? U ungereinifrfjt bei mer 00 ©famtfrfutele
grebt. 3 ba mi roiber frfjuberbaft erpferet u gmeint: „Ps es bas
büttigstags überboupt no git! 3 rf)a bas nib begrpfe. 3 müfeti
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F. H. D.-Einführungskurse im Tessin
Träumend liegen das Jahr hindurch Schloß und Park von

Trevano in Lugano. Im tiefen Baumschatten schreitet ein sel-

teuer Tourist und bedauert, daß die Herrlichkeit des fürstlichen
Besitzes heute verlassen und nutzlos dahinstirbt.

Im Frühsommer dieses Jahres zog aber plötzlich junges,
pulsierendes Leben ein! Die riesigen Säle wurden mit Stroh-
sticken belegt, Bänke und lange Tische in den Theatersaal ge-
stellt, in die Prunkräume wurden Näh- und Schreibmaschinen
abgeladen, und die Riesenherde der Schloßküche in Funktion
gesetzt. Einige hundert junge Tefsinerinnen dienten in kurzen
Einführungskursen ihre Rekrutenzeit als Complementare del

Servizio Feminile ab. Als Zivilistinnen zogen sie durch das
Schloßtor ein, als stramme F. H.D., eingekleidet in die graue
Schürze, versehen mit der offiziellen Armbinde, verließen sie

den Ort einige Wochen später! Kurz war die Ausbildungszeit,
aber groß die gestellten Anforderungen! Vom frühen Morgen
an bis zum späten Abend wurden die jungen Rekruten in Atem
gehalten. Aber welcher Frohsinn, welche Begeisterung, welch
glühender Patriotismus! Die jungen Tefsinerinnen stehen ihren
Schwestern jenseits des Gotthards in nichts nach: derselbe Ar-
beitseifer, dieselbe Einsatzbereitschaft. Sie verbinden die Grazie
und die Vegeisterungsfähigkeit des Südens mit echtem schwei-
zerischem Wollen: sie wollen der Armee, der Heimat, dem Lan-
de mit allen ihren Kräften dienen. Sie sind sich der Ehre be-

wußt, die ihre Aufnahme in die schweizerische Armee bedeutet,
sie nehmen die Pflichten wie die männlichen Kameraden freu-
dig auf sich.

Der erste Appell findet die junge Schar im Park: das Ge-
M wird visitiert, ein Inventar gemacht, je nach den Fähig-
leiten wurden die Complementare schon bei der Musterung in
die verschiedenen Kategorien eingeteilt. „Cucina a me!" tönt
es, und eine Gruppenleiterin mit energischem Gesicht sammelt
ihre Leute. Die Gruppenleiterinnen haben alle schon Aktivdienst
geleistet, heute haben sie Unteroffiziersrang, nach beendetem
Dienst treten sie in die Reihe der F. H. D. zurück, und das ist
gut so! Der F. H. D. kennt keine Gradabzeichen und Rangunter-
schiede.

Verfolgen wir den Tageslauf der Complementare: Das La-
ger ist hart, und es fällt nicht allzuschwer, sich am Morgen beim
ersten Pfiff zu erheben. Den letzten Rest Schlaf treibt das Früh-
turnen aus den Augen und aus den Gliedern, die zwar nach
den ersten Tagen ein wenig schmerzen! Aber nach kürzester Zeit
wird auch die Untrainierteste mit Staunen gewahr, wie leicht
ihr die anfangs so ungewohnten Übungen vorkommen. Zim-
merdienst und Toilette! Die Zimmer sind schnell in Ordnung
gebracht, sie enthalten ja nur das Allernötigste. Zur Toilette
jehlt es an Zeit, und trotzdem bringen es die Tefsinerinnen
kertig, sauber und adrett auszusehen. Die Uniformschürze läßt
à Unterschiede verschwinden: nach wenigen Tagen schon sind
die Gesichter gebräunt, die Augen blicken klar, und die ganze
Haltung bezeugt die energische, militärische Erziehung. Fach-
technische und militärische Ausbildung lösen sich den ganzen Tag

ab. Im Nähsaal rattern die Nähmaschinen der Ausrüstungs-
H. D. In der Auswertezentrale werden die dem Laien als
Hieroglyphen erscheinenden Meldungen aufgenommen und wei-
ter gegeben. Auf und abschwellend tönt aus dem Saal der Ad-
ministrativen der Lärm der Schreibmaschinen. Süßer Kuchen-
duft bringt eine zivile Note in den militärischen Betrieb! aber
auch er gehört zu einer Kategorie an der Arbeit: die Fürsorge-
H. D lernen in der Soldatenstube des Volksdienstes, wie ein
schmackhafter und doch billiger Kuchen nach dem Kriegsrezept
zubereitet wird. Lachen und Lärmen tönen in den kurzen Frei-
zeiten aus der Soldatenstube: so gut auch die Militärkost
schmeckt, Frauen führen sich gerne ein Stück Obstkuchen oder
ein süßes Stückli zu Gemüte!

Pfiffe ertönen, und durch die Säulenhallen schallt das Ge-
räusch eilender Schritte, auf dem Campo, im Schatten der Herr-
lichen hundertjährigen Bäume, treten die Kompanien zum
Exerzieren an. Dazwischen erschallen Lieder, wo F. H. D. sind,
wird gesungen!

Die Mahlzeiten werden vom Kochhilfsdienst unter Aufsicht
eines Küchenchefs zubereitet, es ist erstaunlich, welcher Appetit
sich bei den jungen Mädchen entwickelt. Brot und Käse werden
aber weniger gegessen als bei den männlichen Kameraden, der
Fourier vermag deshalb reichlich Salat, Gemüse und Obst aus
dem Überschuß der Kasse einzukaufen.

Abends helfen Filme, Vorträge, Lichtbilder die Comple-
mentare in ihrem nationalen Bewußtsein zu stärken: erstaun-
lich ist die Aufnahmefähigkeit, noch erstaunlicher die physische
Resistenz! Nach dem heißesten, ermlldensten Tage versammeln
sich die Mädchen in der Säulenhalle, und kaum ertönen die er-
sten Noten eines Klaviers, als sich alles schon im Tanze dreht,
oder heitere und ernste Lieder werden im Chor angestimmt.
Wieder ertönt der Pfiff der Sergente maggiore: mit selbstver-
ständlicher Disziplin lösen sich die Gruppen, noch huschen schlan-
ke Gestalten durch die weiten Gänge und Räume, ein letzter
Pfiff: Lichterlöschen, und das ganze Schloß liegt dunkel und
totenstill inmitten seines Parkes. Vor der Türe aber steht die
Wache, ebenfalls aus dem Rekrutenkontingent gestellt, sie späht
ins Dunkel der hundertjährigen Alleen, sie richtet den Blick hin-
auf, wo die schönste aller sternenhellen Tessinernächte über der
schlafenden Schar blaut.

Letzter Morgen! Hell tönt Militärmusik, ein Bataillons-
spiel zieht auf. Hohe Offiziere halten vor dem Tore, eine ge-
heimnisvolle Unruhe hat sich der Complementare bemächtigt:
es ist der Tag der Vereidigung. Vor der flatternden Fahne
schwören die jungen weiblichen Soldaten den Treueid. Fest
schallt es über den Campo: „io giuro"!

Tiefe Bewegung zuckt über das Gesicht der Offiziere, als
die jungen Stimmen ertönen. Die Fahne rauscht, die Musik
spielt das Vaterlandslied. Ein letzter Befehl, wie aus Stahl
gegossen steht die feldgraue Schar. „Rechtsumkehrt!" die Zere-
monie ist zu Ende, bald wird das Schloß wieder in seinen Mär-
chenschlaf zurücksinken. E. F.-R.

Wie-n-ig Gsamtschuellehrere morde by
Es isch mängisch eso im Läbe: Das wo me nid wott, grad

luschtemänt das mueß me ha, gäge das, wo me si am ergschte
iverzt, das mueß me anäh! U we me de där Ufgab sescht i d'Ou-
âe luegt u ändtlige ja zue nere seit, so merkt me de, as me

anne wachst, as me Freud berchunnt u daß e Säge drinne
uegt. Oemel so isch es mir ergange, wo-ni als no nid emal
Zwänzgjahrigs Lehrgotteli us der Stadt ufs Land u de grad

ufene Gsamtschuel vo dennzumale 36 Ching cho by.
" ^iamtschuel! Nie i mym Läbe würd i my ufene settigi mäl-

k- Eso ha-n-i bhertet u d'Häng verworfe u mi ergelschteret.

I by mit myr Fründin dür d'Elfenau gäge Muri zue bummlet.

I ha mi uf Gümlige für ne Näihschuelverträtig sölle ga vor-
stelle, u wills eso ne herrliche Früehligstag gsy isch, hei my
Fründin u-n-ig dervo profitiert u sy z'Fueß dert use gwanderet.
Ungerwägs hei mer Zyt gha, allergattig Luftschlösser z'boue.
Ja, wo schlaht es is ächt einischt hi? Wie lang geits ächt, bis
mer e definitioi Stell berchöme? Wie mängi Klaß müesse mer
ächt einisch betreue? U ungereinischt hei mer vo Gsamtschuele
gredt. I ha mi wider schuderhaft eryferet u gmeint: „As es das
hüttigstags überhaupt no git! I cha das nid begryse. I wüßti
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